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ZUSAMMENFASSUNG





Der vorliegende Bericht widmet sich der Frage nach Auswirkungen des Industrial Internet of Things (IIoT – für eine exakte Definition siehe Kapitel Auswirkungen des Industrial Internet of Things auf Geschäftsmodelle) auf Geschäftsmodelle. Industrial Internet und Industrie 4.0 werden in diesem Zusammenhang synonym verwendet. Der Fokus liegt dabei auf der Anwenderseite – also Unternehmen und Kunden in verschiedenen Branchen, aber nicht in der IT-Branche als Anbieter von IIoT-Lösungen. Angelehnt an das Geschäftsmodell-Konzept von Oliver Gassmann werden jeweils vier Komponenten analysiert:




	(1) Die Zielkunden,


	(2) die Produkte/Dienstleistungen,


	(3) die Prozesse und


	(4) das Ertragsmodell.





Aus der Literaturauswertung wie auch aus Gesprächen mit Experten wurde klar, dass die Auswirkungen des Industrial Internet of Things meist eher mittelbar sind und eine branchenspezifische Analyse notwendig ist. Am ehesten branchenübergreifende Gültigkeit hat die Aussage, dass die Erwartungshaltung der (End-)Kunden tendenziell steigen wird: Nutzer/ Nutzerinnen bzw. Kunden/ Kundinnen erwarten schlicht, dass Produkte immer smarter werden und betrachten alles aus dem Blickwinkel des Gesamtnutzens – ohne zu unterscheiden, wenn Produkte von verschiedenen Firmen gemeinsam angeboten werden oder wenn Produkte und Dienstleistungen gekoppelt werden. Dabei ist nicht immer ganz klar, wie das optimale Wertschöpfungsnetzwerk aussieht. In jedem Fall führt das IIoT zu flexibleren Wertschöpfungsketten bzw. -netzen und verstärkt den Trend zu Open Innovation. Auch gewinnen Erträge durch Servicierung in Relation zum Produktverkauf an Bedeutung. Generell eröffnet das IIoT neue Geschäftsfelder und ermöglicht neue Geschäftsmodelle, die je nach Branche jedoch sehr unterschiedlich ausfallen.
 

Branchenübergreifend kann man vier bedeutende Grundmodelle der Geschäftsmodell-Innovation unterscheiden:




	
Hybride Geschäftsmodellinnovationen für Produkte und Services: Generieren den Nutzen aus der Vernetzung von Produkten und Serviceleistungen – meist unter starkem Einbezug des Kunden in den Wertschöpfungsprozess. Treiber für die Hybridisierung von Geschäftsmodellinnovationen sind technologische Entwicklungen wie die Digitalisierung gepaart mit sich verändernden Bedürfnissen und Erwartungen von Kunden und Nutzern. Bei hybriden Geschäftsmodellen kann man zwischen vier Formen unterscheiden, und zwar dem produktorientierten Geschäftsmodell, dem systemorientierten, dem dienstleistungsorientierten und dem wertschöpfungsorientierten Geschäftsmodell.



	
Digitale Geschäftsmodellinnovationen: Entwickeln sich je nach Branche unterschiedlich schnell. Aktuell am weitesten entwickelt sind sie in der Medien-, Handels-, Verlags-, Finanzdienstleistungs- und Logistikbranche. Die angebotenen und ausgetauschten Leistungen sind in digitalen Geschäftsmodellen meist virtuell und digital – aber nicht immer. Eine gängige Klassifizierung geht von fünf Typen von digitalen Geschäftsmodellen aus –je nach Content, Commerce, Context, Connection und Coordination. Digitale Geschäftsmodellinnovationen gelten als offensiver und agiler als nicht digitale Geschäftsmodellinnovationen.


	
Datenzentrierte Geschäftsmodellinnovationen: Machen Daten zur Ware und dienen als Wirtschaftsgut für Unternehmen. Daten können einerseits die Ware im Wertschöpfungsprozess sein, andererseits aber auch den Wertschöpfungsprozess oder die Kundenbeziehungen verändern. Die Basismodelle für datenzentrierte Geschäftsmodelle sind vielfältig: Build to Order, Service Bundle, Simplifizierung, Pay per Use, Commission based Model, Intermediation und Subscription. Diese Modelle können entweder auf die Wertschöpfungskette selbst abzielen, oder primär auf die Kundenbeziehung. Datenübertragung und Datensicherheit sind dabei zwei übergeordnete Dimensionen, die für alle datenzentrierten Geschäftsmodelle von höchster Bedeutung sind.


	
Offene Geschäftsmodellinnovationen: Sind durch die Zusammenarbeit eines Unternehmens mit externen Partnern charakterisiert. Ziel ist es durch Kooperationen die Wertschöpfung zu erhöhen, um damit maximalen Nutzen zu generieren. Ein bekanntes Element offener Geschäftsmodelle ist der Einbezug von Kunden in den Entwicklungsprozess eines Produktes oder Services. Manche offenen Geschäftsmodelle basieren auf Open Data – mitunter Open Government Data. Im Open Data Bereich gibt es drei zentrale Geschäftsmodelle: Freemium, Cross Subsidy und Network Effects (sowie etliche Abwandlungen davon).





Das Industrial Internet of Things wirkt wie ein Katalysator für diese vier Grundmodelle der Geschäftsmodellinnovation. Das IIoT beschleunigt dabei die Entwicklung massiv. Verschiedene Teile oder Aspekte der Geschäftsmodellinnovation wurden schon vor der Einführung des IIoT angestoßen, werden nun aber wesentlich forciert und erhalten eine bisher nicht bekannte Dynamik. In der umfassenden Umsetzung wären viele dieser Geschäftsmodellinnovationen ohne das Industrial Internet of Things gar nicht möglich –jedenfalls nicht in dieser Ausprägung.


Den Abschluss des vorliegenden Werkes bildet eine Analyse von Herausforderungen und Chancen für Geschäftsmodelle im Industrial Internet. Grundsätzlich müssen sich Geschäftsmodelle in der digitalisierten Welt mit den drei großen Herausforderungen




	Integration von Usern und Kunden,


	Dienstleistungsorientierung und


	Kernkompetenz Analytics





auseinandersetzen. Viele Herausforderungen stellen auch gleichzeitig Chancen für Unternehmen und deren Geschäftsmodelle dar. Zentral sind dabei die Möglichkeiten der Individualisierung, Flexibilisierung und Produktivitätssteigerung. Im Zusammenhang mit dem Internet der Dinge herausragend ist die Chance der Integration bisher nur in der digitalen Welt existierender Geschäftsmodellmuster in der physischen Welt.







AUSWIRKUNGEN DES INDUSTRIAL INTERNET THINGS AUF GESCHÄFTSMODELLE





Definition des Industrial Internet of Things


Das Internet of Things (IoT) ist eine „dynamic global network infrastructure with self-configuring capabilities based on standard and interoperable communication protocols where physical and virtual "things" have identities, physical attributes and virtual personalities and use intelligent interfaces and are seamlessly integrated into the information network” (European Commission, DG Connect 2016).
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